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Abstract: In dem vorliegenden Artikel wird ein Ansatz f�r das eGovernment-

Assessment von B2G-Kontakten vorgestellt. Dieser Ansatz bezieht
bei der Analyse von Unterst�tzungspotenzialen die Perspektive aller
Beteiligten eines eGovernment-Wertschçpfungsnetzes mit ein. Als
Analyseinstrument wird eine Systematik aus Merkmalen und Phasen
von B2G-Kontakten eingef�hrt, die jeweils einer bestimmten Auspr�-
gung eines Merkmals/einer Phase Designanforderungen zuordnet.

1. Einleitung

Die Auseinandersetzung mit dem Thema eGovernment erf�hrt seit einiger
Zeit einen Wandel der Betrachtungsweise, von der Angebotsorientierung
hin zur Bedarfsorientierung. Dieser Wandel spiegelt sich wider in der
wachsenden Zahl an Untersuchungen zum Thema Erwartungen und Bedarf
gegen�ber eGovernment insbesondere auf Unternehmensseite1, 2 und auch
der expliziten Aufnahme einer entsprechenden Erhebung in das aktuelle
Programm der deutschen Bundesregierung.3

In diesem Kontext wurde auch vom Lehrstuhl f�r Wirtschaftsinformatik
an der Technischen Universit�t M�nchen eine Untersuchung durchgef�hrt,
die auf die Ermittlung von Anforderungen an eGovernment aus Unterneh-
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mensperspektive abzielte. Als Ergebnis konnten charakteristische Merk-
male von Business-to-Government-(B2G)-Kontakten identifiziert sowie
daraus resultierende Designanforderungen abgeleitet werden.4 Neben den
identifizierten Merkmalen von B2G-Kontakten ist bei der Gestaltung von
eGovernment auch zu ber�cksichtigen, dass ggf unterschiedliche Phasen
von Behçrdeninteraktionen zu differenzieren sind, die jeweils auch spezi-
fische Unterst�tzungsanforderungen implizieren.

Die Untersuchung zeigt weiterhin, dass zahlreiche B2G-Kontakte auf der
Kooperation unterschiedlicher Partner innerhalb und außerhalb der çffent-
lichen Verwaltung beruhen. Zu diesen Kooperationspartnern gehçren idR
die zentralen Akteure „Antragsteller“ und Behçrde. Dar�ber hinaus werden
aber auf beiden Seiten verschiedene weitere Akteure hinzugezogen, bspw
Gutachter, weitere beratende Behçrden oder intermedi�re Berater (Steuer-
berater, Juristen, vgl Berliner Untersuchung). Ziel einer bedarfsorientierten
eGovernment-Gestaltung muss es sein, dieses gesamte Wertschçpfungsnetz
rund um den B2G-Kontakt zu unterst�tzen und so Nutzen f�r alle am Pro-
zess Beteiligten zu schaffen.5, 6

Um solche Wertschçpfungsnetze und die Anforderungen an eGovern-
ment aus Sicht der verschiedenen Beteiligten identifizieren und daraus
Gestaltungsempfehlungen ableiten zu kçnnen, wurden die Ergebnisse der
oben angef�hrten Untersuchung zu einem entsprechenden Erhebungswerk-
zeug weiterentwickelt. Im Folgenden werden zun�chst die zentralen Ele-
mente des Konzepts zum eGovernment-Assessment vorgestellt: Charakte-
ristische Merkmale und Phasen von B2G-Kontakten und die jeweils
resultierenden Designanforderungen.

Im Anschluss wird das Vorgehensmodell f�r die Durchf�hrung einer ent-
sprechenden Untersuchung erl�utert und die erzielbaren Ergebnisse skiz-
ziert.
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2. Elemente des prozessorientierten
eGovernment-Assessments

Beschreibung Designanforderungen

Merkmal Routinegrad: Routinefall Einzelfall

Hinsichtlich des Routinegrades
wird unterschieden in Einzel-
f�lle, die jeweils individuell zu
betrachten sind, im Gegensatz
zu wiederkehrenden Routine-
f�llen, die in �hnlicher oder
gleicher Form wiederholt wer-
den.

Wiederverwendung von Vor-
lagen, evt. Workflow-Unter-
st�tzung oder Automatisie-
rung; Schnittstellen zu
Unternehmenssoftware

Hohe Anforderung an Ein-
fachheit, niedrige Einarbei-
tung, Aktualisierung von Vor-
gaben und Abl�ufen seit
letztem Benutzen, rechtliche
Grundlagen, Verfahrens-
ablauf, Struktur-, Ablauf-
unterst�tzung

Merkmal Komplexit�t: Wenig komplex Hoch komplex

Das Merkmal Komplexit�t dif-
ferenziert zwischen B2G-Kon-
takten mit zahlreichen unter-
schiedlichen Akteuren und
solchen, die sich im Wesentli-
chen zwischen zwei Partnern
abspielen. Dar�ber hinaus
wird auch die Zahl der Pro-
zessvarianten als Maß f�r die
Komplexit�t herangezogen.

Durchg�ngig gef�hrte Work-
flow-Unterst�tzung, Anbin-
dung f�r vorhandene Schnitt-
stellen

Komplexit�tsreduktion durch
kontextbasierte F�hrung und
Informationsbereitstellung,
transparente Darstellung von
Prozesspfaden, flexible Einbin-
dung interner und externer
Partner mçglich

Merkmal Entscheidungscha-
rakter:

Konditionalentscheidung,
Informationspflicht

Aushandlung

Der E. gibt Auskunft dar�ber,
inwieweit der Ausgang eines
Behçrdenkontakts von fall-
spezifischer Interpretation von
Entscheidungsspielr�umen
abh�ngt, dh man unterschei-
det zwischen Konditionalent-
scheidungen und Aushand-
lungsprozessen.

Automatisierung, Reduktion
persçnlicher Interaktion,
Anbindung von Unterneh-
menssoftware

Ansprechpartner auf Behçr-
denseite eindeutig definiert,
flexible Wahl des Kommuni-
kationskanals, Mçglichkeit zur
persçnlichen Interaktion
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Beschreibung Designanforderungen

Phase Antragsvorbereitung: In dieser Phase
werden Informationen und Unterlagen von
den Antragstellern zusammengetragen und
vorbereitet, ggf werden Dokumente von
vorangegangen Antr�gen als Vorlage genutzt.
Dabei sind ggf Formvorschriften und Fristen zu
beachten. Die erstellten Dokumente werden
nach mehreren Iterationszyklen in eine end-
g�ltige Fassung gebracht und unterschrieben.

Unterst�tzung der Koordination der Koope-
rationspartner, Bereitstellung von Formu-
lar(formaten) und Schnittstellen, Fristmanage-
ment, Plausibilit�tskontrolle, FAQ-Listen,
How-To-Guide zum Verfahren, Zugang zu
Beratungsstellen (Multichannel)

Phase Antrags�bergabe: Die finalen Antrags-
unterlagen werden �ber den vorgegebenen
�bergabekanal an die Behçrde eingereicht und
ggf eine entsprechende Quittung ausgegeben.
In vielen F�llen wird dabei auch eine eindeu-
tige Fallnummer vergeben.

rechtlich verbindliche Dokumentation, eindeu-
tige Authentifizierung, Schutz der Dokumente
gegen unberechtigten Zugriff, eindeutige Ein-
gangsbest�tigung ggf mit Zeitstempel und
Referenznummer f�r weitere R�ckfragen; evt.
Transformation der Unterlagen in ein behçr-
denkonformes Format.

Phase Antragsbegutachtung und Entschei-
dung: Von der Behçrde wird entsprechend der
Verfahrensvorschriften die Begutachtung der
Antragsunterlagen organisiert und angesto-
ßen. Die Ergebnisse werden gesammelt, ggf
werden Nachforderungen formuliert und
schließlich ein abschließender Bescheid erstellt.
Die Abwicklung des Falles wird dokumentiert
und archiviert.

Schnittstelle zu, Fachverfahren, Unterst�tzung
der Kommunikation mit dem Antragsteller
(Statusmeldungen, Nachforderungen.

Tabelle 1: Zuordnung Merkmale und Phasen zu Designanforderungen

Um die Zusammensetzung und den Unterst�tzungsbedarf solcher Wert-
schçpfungsnetze rund um B2G-Kontakte zu identifizieren, wird die Diffe-
renzierung von charakteristischen Merkmalen und Phasen zum Ausgangs-
punkt genommen. Dabei werden die in Tabelle 1 dargestellten Merkmale
und Phasen unterschieden. Die Auspr�gung der Phasen h�ngt insofern mit
den Merkmalen von Behçrdenkontakten zusammen, als mit zunehmendem
Komplexit�tsgrad und Einzelfallcharakter eine differenziertere Wahrneh-
mung der Phasen zu erwarten ist. Im Fall von routinehaften Konditional-
entscheidungen tritt die Bedeutung der Vorbereitungsphase in den Hinter-
grund.
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Entscheidungscharakter Routinecharakter Komplexit�t

Konditional Aushand-
lung

Einzelprojekt Routine wenig hoch

Abfall · · ·

Bauen · · ·

Umwelt · Antrag Bericht ·

Gewerbe-
aufsicht · Antrag Bericht

·

Produktzu-
lassung · · (·) ·

Patentan-
meldung · · ·

Tabelle 2: Merkmalsauspr�gung f�r die betrachteten Unternehmenslagen7

Tabelle 2 zeigt die Merkmalsauspr�gungen f�r die betrachteten Behçrden-
kontakte. Die Kontakte Bauen, Umwelt-Antrag, Gewerbeantrag werden als
komplexe Einzelprojekte betrachtet. Die Kontakte (Sonder-)Abfall und in
machen Branchen auch die Produktzulassung werden hingegen als wenig
komplexe Routinef�lle gesehen.

Dementsprechend werden die wenig komplexen Kontakte auch wenig
differenziert hinsichtlich ihres IT-Potenzials eingesch�tzt, w�hrend bei
den komplexen Kontakten eindeutig zwischen Antragsvorbereitung und
Antrags�bergabe unterschieden wird.

Da in der angef�hrten Untersuchung8 nur mittlere und grçßere Unterneh-
men aus ausgew�hlten Branchen befragt werden konnten, steht zu ver-
muten, dass die Liste der zu ber�cksichtigenden Merkmale noch nicht kom-
plett ist. Die Interviewergebnisse legen nahe, dass bspw die Branche und
die Unternehmensgrçße ebenfalls eine wichtige Rolle spielen bei der Wahr-
nehmung von eGovernment-Anforderungen aus Unternehmenssicht. Diese
Kriterien betreffen allerdings weniger die Art des Behçrdenkontakts als die
handelnden Akteure. Ziel einer quantitativ angelegten Untersuchung ist
daher die systematische Analyse dieser Aspekte.
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Abbildung 4: Bewertung des IT-Potenzials durch Unternehmen

3. Vorgehen beim prozessorientierten
eGovernment-Assessment

In einem ersten Schritt ist die Zielgruppe festzulegen, f�r die das eGovern-
ment-Assessment durchgef�hrt werden soll. Um die Zahl der je Assess-
ment-Runde zu betrachtenden Behçrdenkontakte zu begrenzen, wird
empfohlen, sich jeweils auf eine Branche zu fokussieren. Durch die Syste-
matisierung des Vorgehens bleibt eine Vergleichbarkeit der Anforderungen
zwischen unterschiedlichen Branchen dennoch gew�hrleistet.

Zusammen mit Unternehmensvertretern aus der gew�hlten Branche sind
aus dem Katalog der unternehmensorientierten Verwaltungsleistungen
priorit�re Behçrdenkontakte (nach H�ufigkeit, Umfang, verbundene Kos-
ten) zu identifizieren und deren B�ndelung in Unternehmenslagen zu �ber-
pr�fen und ggf anzupassen.

Die so f�r das Assessment identifizierten Unternehmenslagen sind idR
zun�chst beschr�nkt auf eine behçrdenzentrierte Sicht, dh sie decken nur
Kooperationskontakte zwischen Unternehmen und Behçrden ab. Diese
sind zu erg�nzen um weitere Kooperationspartner und -kontakte, die in
Zusammenhang zu den Unternehmenslagen stehen, wie bspw Interme-
di�re, die bei Behçrdenkontakten beratend oder vermittelnd agieren oder
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auch weitere Institutionen wie bspw Zertifizierer, die in engem Bezug zu
Behçrdenkontakten stehen. Sie alle sind in die �bergreifende Betrachtung
von eGovernment-Wertschçpfungsnetzen einzubeziehen und stellen wich-
tige Partner f�r das eGovernment-Assessment dar.

F�r das eGovernment-Assessment werden nach Mçglichkeit Vertreter
aller Akteure eines eGovernment-Wertschçpfungsnetzes zu einem Work-
shop eingeladen. Ziel des Workshops ist es, die verschiedenen Koopera-
tionsprozesses innerhalb des Wertschçpfungsnetzes zu erheben und
gemeinsam hinsichtlich Merkmale, Bedeutung von Phasen und Designan-
forderungen zu klassifizieren und zu bewerten. Die Liste der bereits identi-
fizierten Merkmale kann dabei jederzeit erg�nzt werden.

Abbildung 5: eGovernment-Wertschçpfungsnetze

Das Ergebnis des Assessmentsworkshops ist eine Liste der Kooperations-
kontakte eines eGovernment-Wertschçpfungsnetzes, die entsprechend der
dargestellten Merkmale klassifiziert sind. Die Bewertungen finden jeweils
aus der Sicht aller beteiligten Akteure statt. F�r die Kooperationskontakte
gibt es dar�ber hinaus Prozessmodelle, die durchg�ngig von der Veranke-
rung in der Wertschçpfungskette des Unternehmens bis hin in die Behçrde
reichen und Designanforderungen jeweils phasenspezifisch und entspre-
chend der bereits eingesetzten IT-Infrastruktur zuordnen.
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Auf der Basis der erhobenen Prozessparameter kçnnen bereits Unterst�t-
zungspotenziale abgesch�tzt werden. Diese dienen einer Priorisierung der
anschließenden Maßnahmen.

Gemeinsam mit Vertretern von Lçsungsanbietern kçnnen Konzepte f�r
die Unterst�tzung von eGovernment-Wertschçpfungsnetzen und deren
Finanzierung entwickelt werden.
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